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Sehr geehrte Damen und Herren! 

  

Auf den nachfolgenden Seiten erhalten Sie die neuesten 

Auswertungen zur Lage der Konjunktur in Europa. Die USA, 

China sowie Asien insgesamt und die Schwellenländer werden 

zusätzlich zu allen auch hier aufgeführten Ländern im 

Konjunktur Cockpit Welt erläutert.  
  

Wichtige Trendbeschreibungen und Veränderungen im 

Überblick: 

 

Á Weltwirtschaft: Die OECD-Frühindikatoren mahnten 
bereits seit längerem wie hier gezeigt zur Vorsicht. 
Entwarnung geben auch die jüngsten Werte nicht. Die 
Weltwährungsreserven als von uns immer wieder 
herausgestelltes Maß für die weltweite Liquidität sind 
weiterhin schwach.  
 

Á Euroland: Auch wenn Industrieproduktion und 
Einzelhandelsumsätze im Juni enttäuschten, so 
machen die Frühindikatoren weiter Mut. Die EZB 
bleibt klar auf Reflationskurs und die private 
Verschuldung zog erwartungsgemäß im Juni an.  
 

Á Großbritannien: Die Immobilienpreise steigen, das 
Konsumentenvertrauen ist hoch und die 
Frühindikatoren zeigen weiter nach oben. Mittelfristig 
hängt eine neue Blase am Häusermarkt und das 
enorm hohe Leistungsbilanzdefizit wie ein 
Damoklesschwert über dem Land. Die Stärke des 
britischen Pfunds zum Euro ist unseres Erachtens 
nicht nachhaltig.  
 

Á Osteuropa: Die Lage in Polen liegt weiter im grünen 
Bereich und auch Ungarn sendet positive Signale. Der 
OECD-Frühindikator liegt nach der nebenstehenden 
Tabelle in allen vier betrachteten Ländern über 100. 
 

Á Skandinavien: Norwegens Einkaufsmanagerindex für 
die Industrie zeigt weiter nach unten. Schwedens 
Situation derzeit positiv. In Finnland zeigt sich dem 
OECD-Frühindikator zufolge bald eine Besserung. 
 

Wir wünschen Ihnen erfolgreiches unternehmerisches 

Handeln! 

  

Herzlichst 

 

Ihr Thorsten Schulte 

      

                                      
 

                                                       Thorsten Schulte 

                                     Chefredakteur & Herausgeber 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Regionen-/Länderübersicht auf einen Blick

Region Seite EinkaufsmanagerindexOECD-

Industrie Service Frühindikator

Deutschland 5 51,8 53,8 100,02

Frankreich 7 49,6 52,0 100,78

Finnland 9 101,41

Ita l ien 7 55,3 52,0 100,93

Spanien 7 53,6 59,7 101,84

Eurozone 6 + 8 52,4 54,0 100,73

Norwegen 9 45,8 98,82

Schweden 9 55,2 56,6 100,26

Polen 10 54,5 100,96

Ungarn 10 50,0 100,30

Slowakei 10 100,36

Tschwechien 10 100,60

Grossbri tannien 11 51,0 53,9 99,36

Welt/OECD+BRIICS12-14 51,0 53,9 99,36 
 Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 

 

 

 

 

 

 



  
 
 

 

Weltwirtschaft im Überblick 
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Die Lage der Weltwirtschaft im Überblick 
 

Autoabsatzzahlen lügen nicht 

Während immer mehr Konjunkturexperten und Journalisten die 

Wachstumsdaten Chinas zu Recht kritisch beäugen, zeigt das 

Minus der Autoverkäufe in China von im Juli -6,6 Prozent zum 

Vorjahr die Malaise offenkundig.  

Gleiches gilt jedoch für die Weltwirtschaft mit Blick auf die 

weltweiten Verkaufszahlen von Toyota und Volkswagen, die 

Ende Juli veröffentlicht wurden. Im 1. Halbjahr 2015 gingen die 

weltweiten Autoverkäufe von  Toyota um 1,5% zum Vorjahr 

zurück und die Produktion wurde sogar zum Vorjahreszeitraum 

um 3,1% auf 5,01 Mio. Fahrzeuge reduziert. Bei VV ging der 

Autoabsatz weltweit zur gleichen Zeit um 2,2% zum Vorjahr auf 

5,09 Mio. Einheiten zurück. BMW als Premiumhersteller konnte 

von Januar bis Juli 2015 mit 1,272 Mio. Einheiten den Absatz 

jedoch um 7,5% steigern. Dies wirft ein Schlaglicht auf die 

Spaltung der Konsumgesellschaft. Die oberen 10% profitieren 

von steigenden Vermögenspreisen und Einkommen, während 

die unteren Bevölkerungsgruppen in vielen Ländern leiden. 

 

OECD-Frühindikator mahnt weiter zur Vorsicht 

Der Frühindikator OECD+BRIICS (Abb. 2, Seite 12) deckt 

bekanntlich mit den Industriestaaten und den Schwellenländern 

(BRIICS = Brasilien, Russland, Indien, Indonesien, China und 

Südafrika) 83 Prozent der Weltwirtschaft ab. Mit 99,36 notiert 

der Index im Juni auf dem niedrigsten Niveau seit September 

2009 und deutlich unter der Expansionsschwelle von 100. Dies 

spricht weiter für Wachstumsschwäche.   

 

Weltwährungsreserven geben ebenfalls keine Entwarnung  

Auch die Weltwirtschaft ist kein Wunschkonzert für alle 

Beteiligten. Im Leitfaden zum KonjunkturCockpit zeigen wir 

bekanntlich mit einer Kausalkette und der historischen 

Entwicklung, dass ein prosperierender Welthandel in der 

jüngeren Vergangenheit stets mit einem Anstieg der 

Währungsreserven einherging. Für uns sind die 

Weltwährungsreserven (Abb. 2 rechts) daher stets eine wichtige 

Datenreihe. Am 14. August fielen die weltweiten 

Währungsreserven auf 11.442 Mrd. US$. Nach 11.506 Mrd. US$ 

Ende Juli, 11.561 Mrd. US$ Ende Juni und 11.638 Mrd. US$ am 

Ende des 1. Quartals 2015 ist damit der Abwärtstrend nicht 

durchbrochen.   

 

Fazit unverändert zur letzten Ausgabe: Vorsicht bleibt weiter 

angezeigt. Für eine Entwarnung ist es noch zu früh!  

 

  

 Wichtige Kennzahlen für die Welt: Einkaufsmanagerindizes, 
OECD-Frühindikatoren und Wachstumskennziffern 

Welt Aktuell Vormonat Akt. 

Einkaufsmanagerindizes    
           Industrie (31.07.15) 51 51 Đ 

           Dienstleistungen (31.07.15) 53,9 53,6 Đ 

OECD-Frühindikator OECD (30.06.15) 99,97 100,04 Č/Ē 
OECD-Frühindikator OECD+BRIICS 99,36 99,43 Ē 
Industrieproduktion (31.05.15) 128,1 128,30 Ē 
          in Prozent zum Vorjahr 1,91 1,91 Đ 
Stahlproduktion in % z. Vj. (30.06.15) -2,4 -2,2 Ē 
Autoverkäufe in % z. Vj. (31.05.15) -3,0 -0,4 Ē 
Weltwährungsreserven (14.08.15) 11.442 11.561 Ē 
          13-Wochen-Veränderung annu. -4,19 -0,44 Ē 
          in Prozent zum Vorjahr -4,91 -3,12 Ē 
Luftfrachtvolumen z. Vj. (30.06.15) 1,4 2,6 ĐČ 
Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 

 
Abb. 1: Autoverkäufe Welt (  ) und Asien/Pazifik  (  ) von Toyota 
und Volkswagen 

 Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 

  

 
Abb. 2: Weltwährungsreserven per 14. August  so niedrig wie   Ē  

seit Oktober 2013 nicht mehr! Dies belastet weiter die 

Weltwirtschaft! 
 
 

 

 

 Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 
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Konjunkturbarometer für Deutschland 
 

"Bild" erklärt, warum die Weltwirtschaft schwächelt... 

So lautete die Überschrift einer Veröffentlichung der Bild am 18. 

August. Die Zeitung erklärt nach eigenem Bekunden den Lesern, 

"warum die weltweite Konjunktur schwächelt und warum und 

wie das Deutschland schadet".  

 

Keine Frage, die Lage der Weltwirtschaft ist derzeit alles andere 

als gut wie seit langem hier gezeigt. Jedoch sehen wir bereits seit 

dem Jahr 2012 die Bremsspuren bei den deutschen Exporten in 

die BRIICS (Brasilien, Russland, Indien, Indonesien, China und 

Südafrika). Die Exportzahlen für diese Länder liegen nunmehr bis 

Juni vor. Sie decken sich mit dem, was wir in den letzten 

Ausgaben zu China (schwach), Russland (leichte Erholung), 

Brasilien (Krise) und Indien (aufwärts) schreiben konnten. 

Genauer stiegen die Exporte Deutschlands nach Indien im Juni 

um fast 25 Prozent zum Vorjahr, die nach Brasilien erholten sich 

leicht vom Tief (9,8 Mrd. Euro im Juni nach 8,9 Mrd. im Mai und 

8,4 Mrd. Euro im April) und auch die Exporte nach Russland 

befinden sich auch auf Erholungskurs (2,02 Mrd. Euro im Juni 

nach 1,69 Mrd. Euro im Mai und 1,44 Mrd. Euro im Januartief). 

Die Exporte nach China lagen bereits im Juni mit 6,2 Mrd. Euro 

1,3 Prozent im Minus.  

 

Fazit: Seit langem belasten die Schwellenländer das Wachstum 

Deutschlands. Aber die Erholungen in der Eurozone helfen und 

der OECD-Frühindikator löst sich vom Tief! 

 

Geschäftsklima der Chemie derzeit im grünen Bereich 

Bekanntlich ist für uns das Geschäftsklima der Chemie laut Ifo 

einer der besten und aktuellsten Frühindikatoren. Der 

Ordereingang (siehe Kasten oben rechts und Abb. 3 auf Seite 5) 

konnte im Juli wieder überzeugen. Außenwirtschaftlich können 

Störfeuer aus China und den Schwellenländern belasten. 

Insbesondere für Deutschland und die gesamte Eurozone sind 

dennoch derzeit keine Sirenenklänge gerechtfertigt. 

 

Deutsche Binnenkonjunktur bekommt Rückenwind 

In der letzten Ausgabe stellten wir bereits fest, dass für den 

unbedarften Zeitungsleser eine anziehende Kreditvergabe der 

Banken an die privaten Haushalte negativ klingen mag. In 

Wahrheit jedoch ist dies ein sehr guter Frühindikator für den 

privaten Verbrauch.  Im Juni zog die Verschuldung der privaten 

Haushalte in Deutschland weiter an (siehe Folgeseite). Im 

Übrigen lag das verfügbare Einkommen der Haushalte laut 

Bundesbank im 1. Quartal 2,9% über dem Vorjahresniveau und 

die niedrigen Ölrechnungen dürften ebenfalls stimulieren.  

 

Fazit: Mehr Grund zur Hoffnung als für Ängste. 

 

 Wichtige Kennzahlen für Deutschland : Einkaufsmanagerindizes, 
OECD-Frühindikatoren und Wachstumskennziffern 

Deutschland Aktuell Vormonat Trend 

Einkaufsmanagerindizes    
       Industrie (31.07.15) 51,8 51,9 Đ 

         Dienstleistungen (31.07.15) 53,0 53,8 Đ 

OECD-Frühindikator (30.06.15) 100,02 99,98 Č/Đ 
Ifo Chemie: Geschäftserwartung  6 2,6 Đ 
           und Ordereingang (31.07.15) 7,8 -4,5 Đ   
Ifo Automobil Produktionserwartung -1,5 -3,5 Ē   
Ifo Verarb. Gewerbe Geschäftserwar. 3,1 2 Đ 
Ifo Verarb. Gewerbe Exportserwart. 7,6 9,2 Đ 
Industrie Auftragseingang (30.06.15) 113,7 111,5 Đ 
           zum Vorjahr in Prozent 7,0 4,7  
Industrieproduktion (30.06.15) 108,0 109,5 Đ 
           zum Vorjahr in Prozent 0,6 2,4  
Quelle: ifo Institut, Bloomberg, Unternehmer:Briefing 

 
Abb. 1: Deutschland: Ifo Chemie Geschäftserwartungen (  )  Đ 
und die Auftragseingänge der deutschen Industrie (  )           Đ 
in Indexpunkten sowie in Prozent zum Vorjahr (  ) 
 

 Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 

 
Abb. 2: Deutschlands Exporte in die BRIICS:  in Mrd. Euro (  ) ČĒ 
und in % zum Vorjahr (  ) 
 

 

Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 

 



 
 
 

 

Euroland 
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Konjunkturbarometer für Euroland 
 

"EZB bereit zu weiterer Lockerung" 

So lautete die Überschrift im Handelsblatt vom 14. August. Der 

Rat war sich einig, dass "die Konzeption der Aktiva-

Kaufprogramme ausreichend Flexibilität für eine Anpassung 

bietet, sollten sich die Verhältnisse ändern und die Notwendigkeit 

dafür bestehen." Die Notenbank äußerte sich dabei besorgt, dass 

die Erholung Eurolands weiterhin durch die Griechenland-Krise 

und die Turbulenzen an den Schwellenländer-Märkten bedroht 

sei.  

Im Klartext: Angesichts der laut EZB "ungewöhnlich niedrigen" 

Inflation und des "enttäuschenden Wirtschaftswachstums" 

stehen die Euro-Notenbanker Gewehr bei Fuß. 

 

OECD-Frühindikatoren machen weiter Mut 

In Abb. 1 zeigen wir den OECD-Frühindikator für die wichtigen 

Euroländer. Der Indikator für Deutschland überspringt wieder die 

Expansionsschwelle von 100. Die Eurozone sieht weiterhin 

erfreulich aus. 

 

Die wichtigen Kapitalgüteraufträge ziehen an 

Kapitalgüter (auch Investitionsgüter oder langlebige 

Gebrauchsgüter) werden von Unternehmen angeschafft, um sie 

zur Herstellung/Weiterverarbeitung anderer Güter bzw. zur  

Erbringung von Dienstleistungen zu verwenden. Die 

Kapitalgüteraufträge in Abb. 2 (bzw. Abb. 6 auf Seite 6) 

erreichten im Juni einen Indexwert von 122,07 und liegen damit 

9,5% über dem Vorjahr. Das Anspringen dieser 

Ausrüstungsinvestitionen gilt als zuverlässiger Indikator für eine 

konjunkturelle Erholung.   

 

Private Verschuldung zieht an 

In der letzten Ausgabe blickten wir auf die EZB-Bankenumfrage 

zur bisherigen und zur erwarteten Entwicklung der 

Kreditvergabe. Das Anziehen der privaten Verschuldung ist für 

die Binnenkonjunktur positiv (siehe Leitfaden zum 

KonjunkturCockpit)  
 

 
 

Fazit: Euroland ist zunächst langsam auf Erholungskurs.  

 

  

 

 

 Wichtige Kennzahlen für Euroland: Einkaufsmanagerindizes, 
OECD-Frühindikatoren und Wachstumskennziffern 

Euroland Aktuell Vormonat Trend 

Einkaufsmanagerindizes    
           Industrie (31.07.15) 52,4 52,5 Đ 

           Dienstleistungen (31.07.15) 54,0 54,4 Đ 

OECD-Frühindikator (30.06.15) 100,73 100,72 Đ 
Industrieproduktion (30.06.15) 101,9 102,3 Đ 
           zum Vorjahr in Prozent 1,3 1,4 Đ   
Einzelhandelsumsatz (30.06.15) 97,9 99,1 Đ   
           zum Vorjahr in Prozent 1,2 2,6 Đ 
Neue Autoregistrierungen (30.06.15 ) 7,3 6,6 Đ 
Geldmenge M1 z. Vj. in % (30.06.15) 13,5 13,3 Đ 
Geldmenge M3 z. Vj. in % (30.06.15) 6,2 6,3 Đ 
Kredite priv. Haush. z. Vj. in % 

(30.04.) 
1,3 1,0 Đ 

Inflation zum Vorjahr in % (31.07.15) 0,2 0,2 Đ 
Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 

 
Abb. 1: OECD-Frühindikator für Euroland (  ), Deutschland (  ), Đ 
Frankreich (  ), Italien (  ) und Spanien (  ) 
 
 
  
 

 
Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 

 
Abb. 2: Kapitalgüter Eurozone (  ) in Indexpunkten und in          Đ 
Prozent zum Vorjahr (  )   
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Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 
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Abb. 1: Deutschlands Einkaufsmanagerindizes: Industrie (  ) Đ 
bei 51,8 per 31.07.2015, Dienstleistungen (  )                                Đ 
bei 53,8 per 31.07.2015 und die Industrieproduktion (  ) 
 
 

 Abb. 2: OECD-Frühindikator für Deutschland (  ) und die Č 
Auftragseingänge der deutschen Industrie (  )  
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Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 

   
Abb. 3: Deutschland: Ifo Geschäftserwartungen der  Đ 
Deutschen Chemie (  ) und monatlicher Ordereingang der Đ 
deutschen Chemie (  )  

 Abb. 4: Deutschland: Ifo Chemie Geschäftserwartungen Đ 
(  ) und die Auftragseingänge der deutschen Industrie (  )           Đ 
in Indexpunkten sowie in Prozent zum Vorjahr (  ) 
  

 

 

 
Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing    Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  

   
Abb. 5: Ifo Exporterwartungen der Industrie (  )  und der  Đ 
Chemie (  ) sowie die Exportaufträge der deutschen Industrie (  ) 
 

 Abb. 6: Ifo Geschäftsklima Deutschland:  Đ 
Aktuelle Lage (  ), Geschäftserwartungen  (  ) und   
Ifo Geschäftsklimaindex (  ) 
 

 

 

 
Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing   Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  

 



  
 
 

 

Eurozone 
 

Copyright © Unternehmer:Briefing 2015 ς Alle Rechte vorbehalten ς www.unternehmer-briefing.de Seite 6 

Unternehmer:Briefing
S u b s t a n z  a l s  E n t s c h e i d u n g s g r u n d l a g e

Abb. 1: Euroland Einkaufsmanagerindizes  Đ 
Industrie (  ), Dienstleistungen (  )  und Einzelhandel (  ) 
 

 Abb. 2: OECD-Frühindikator für Euroland (  ) und die  Đ 
Euroland-Industrieproduktion (  )   
 

 

 

 
Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing   Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  

   
Abb. 3: Euro-Einkaufsmanagerindizes ab 2007: Industrie (  )        Đ 
bei 52,4 per 31.07.2015, Dienstleistungen (  ) bei                   Đ 
54 per 31.07.2015 und die Industrieproduktion (  ) 
 

 Abb. 4: Vertrauen laut EU-Kommission Đ 
Konsumentenvertrauen (  ), Industrievertrauen (  ) und 
Dienstleistervertrauen (  ) 
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Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  

   
Abb. 5: Inflationsbereinigte Geldmenge M1 als Signalgeber:  Đ 
Reale Geldmenge M1 zum Vorjahr in % (  ) um 9 Monate nach 
vorn verschoben und die Industrieproduktion (  )  

 Abb. 6: Euro-Kapitalgüterbestellungen  Đ 
Kapitalgüter Eurozone (  ) in Indexpunkten und in Prozent zum  
Vorjahr (  )   
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Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 
 
 

 Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 



  
 
 

 

Eurozone (Frankreich, Italien, Spanien) 
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Abb. 1: Frankreichs Einkaufsmanagerindizes: Industrie (  ) Č 
bei 49,6 per 31.07.2015 und Dienstleistungen (  )                         Đ 
bei 52 per 31.07.2015 sowie Frankreichs Industrieprod. (  ) 
 

 Abb. 2: Frankreichs OECD-Frühindikator (  )  und die Đ 
Industrieproduktion (  ) im Jahr 2005 = 100   
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 Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  

   
Abb. 3: Italien Einkaufsmanagerindizes Industrie (  ) Đ 
bei 55,3 per 31.07.2015, Dienstleistungen (  )                                Đ 
bei 52 per 31.07.2015 sowie Italiens Industrieproduktion (  ) 
 
 

 Abb. 4: Italiens OECD-Frühindikator (  ) und die  Đ 
Auftragseingänge der Industrie Italiens (  )   
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Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  

   
Abb. 5: Spaniens Einkaufsmanagerindizes Industrie (  ) Đ 
bei 53,6 per 31.07.2015, Dienstleistungen (  )                                Đ 
bei 59,7 per 31.07.2015 sowie Spaniens Industrieproduktion (  ) 

  
 

 Abb. 6: Spaniens OECD-Frühindikator (  ) und die Đ 
Auftragseingänge der Industrie Spaniens alias Factory Orders  
total (  )   
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Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 
 
 

 Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  
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Eurozone Geldpolitik 
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Abb. 1: Euroland: Inflation und Leitzins Đ 
Euro-Konsumentenpreisinflation (  ), Euro-Produzentenpreise 
zum Vorjahr (  )  und der Leitzins (  ) 
 

 Abb. 2: Kredite an private Haushalte iƴ aǊŘΦ ϵ ό  ) und in %  Đ 
zum Vj. (  ), EZB-Bankenumfrage: Saldo der Banken, die steigen-
de Konsumentenkredite (  ) und Immobilienkredite (  ) erwarten 
 

 

 

 
Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing   Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  

   
Abb. 3: Euro-Geldmenge M1 aus Bargeldumlauf  Đ 
und Sichteinlagen in Mrd. Euro (  ) und in % zum Vorjahr (  ); 
6.321 Mrd. Euro per 30.06.2015, 13,7 % zum Vorjahr 
 

 Abb. 4: Euro-Geldmenge M3 aus Bargeldumlauf  Đ 
und Sichteinlagen in Mrd. Euro (  ) und in % zum Vorjahr (  ); 
10.591 Mrd. Euro per 30.06.2015, 6,3 % zum Vorjahr 
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Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 

   
Abb. 5: 10 jährige Staatsanleihenrenditen: Deutschland (  ),   
Frankreich (  ),  Italien (  ), Spanien (  ) und Euro-Swapsatz (  ) 
sowie Spread zu Bunds, also Euro-Swapsatz - Bundrendite (  ) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Abb. 6: Risikoprämien für Unternehmen laut Itraxx:   
Itraxx Crossover (  ) und Itraxx Europe (  ), Euro-Interbankenzins 
(Swapsatz) für zwei Jahre (  ) und fünf Jahre (  ) 
 

 

 

 
Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 



  
 
 

 

Skandinavien 
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Abb. 1: Finnland: Konsumentenvertrauen (  ) und der                 Đ 
Vertrauensindex der Industrie  (  )                                                    Ē 
 

 Abb. 2: OECD-Frühindikator für Finnland (  ),                                  Đ 
die Einzelhandelsumsätze saisonbereinigt (  ) sowie die 
Industrieproduktion  saisonbereinigt  (  ) 

 

 

 
Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing   Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  

   
Abb. 3: Norwegens Einkaufsmanagerindex der Industrie (  ) Ē 
bei 45,8 per 31.07.2015 und Norwegens Industrieproduktion (  ) 
 

 Abb. 4: OECD-Frühindikator für Norwegen (  ), die                        Ē 
Einzelhandelsumsätze ex Autos saisonbereinigt (  ) sowie die 
Industrieproduktion Norwegens saisonbereinigt  (  )  
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 Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 

   
Abb. Schwedens Einkaufsmanagerindizes: Industrie (  ) Đ 
bei 55,2 per 31.07.2015 und Dienstleistungen (  )                         Đ 
bei 56,6 per 31.07.2015 sowie Schwedens Industrieprod. (  ) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Abb. 6: OECD-Frühindikator für Schweden (  ),                              Đ 
die Einzel-handelsumsätze saisonbereinigt (  ) sowie die 
Industrieproduktion ex Bauausgaben saisonbereinigt  (   ) 
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Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 

 



  
 
 

 

Osteuropa: Polen, Ungarn, Slowakei, Tschechien 
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Abb. 1: Polens Einkaufsmanagerindex Industrie (  ) Đ 
bei 54,5 per 31.07.2015 und Polens Industrieproduktion (  ) 
 

 Abb. 2: OECD-Frühindikator für Polen (  ),                                     Đ 
die Einzelhandelsumsätze saisonbereinigt (  ) sowie die 
Industrieproduktion Polens saisonbereinigt  (   )  
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Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing   Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  

   
Abb. 3: Ungarns Einkaufsmanagerindex Industrie (  ) Č 
bei 50,0 per 31.07.2015 und Ungarns Industrieproduktion (  ) 
 

 Abb. 4 OECD-Frühindikator für Ungarn (  ),                                      Đ 
die Einzelhandelsumsätze saisonbereinigt (  ) sowie die 
Industrieproduktion Ungarns saisonbereinigt  (   )  
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 Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 

   
Abb. 6:  OECD-Frühindikator für Tschechien (  ), die Einzel-          Đ 
handelsumsätze saisonbereinigt (  ) sowie die Industrieproduktion 
Tschechiens saisonbereinigt  (   )  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Abb. 6: OECD-Frühindikator für die Slowakei (  ),                            Đ 
die Einzelhandelsumsätze saisonbereinigt (  ) sowie die 
Industrieproduktion Tschechiens saisonbereinigt  (   )  
 

 

 

 
Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing 



  
 
 

 

Großbritannien 
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Abb. 1: Großbritannien: Einkaufsmanagerindex der Industrie (  ) Đ 
bei 51,9 per 31.07.2015 und des Dienstleistungssektors (  )       Đ 
bei 57,4 per 31.07.2015 
31.05.15 sowie die britische  Industrieproduktion (  ) 
 
 

 Abb. 2: Großbritanniens OECD-Frühindikator (  )   Ē 
und die Industrieproduktion (  ) im Jahr 2010 = 100   
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Quelle: Bloomberg, Markit, Unternehmer:Briefing  Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  

   
Abb. 3: Großbritannien: Einzelhandelsumsätze inklusive              Đ 
Tankkosten (  ) und ohne Tankkosten für Fahrzeuge (  ) sowie die 
Autoverkäufe in Prozent zum Vorjahr (  )                                       Đ  
bei 50,4 per 31.07.2015 sowie die australische 
Industrieproduktion (  ) 
 
 

 Abb. 4: Großbritannien: Hauspreise in London (  )           Đ  
und landesweit (  )                                        
 
 

 

 

 Quelle: Bloomberg, Australian Industry Group, Unternehmer:Briefing  Quelle: Bloomberg, Unternehmer:Briefing  

   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

 

   

 


